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Mitarbeiter- und Fuhrungskrafte-Beratung als Baustein des BGM - Erfahrungsbericht aus tber 10 Jahren
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Zentrale Ergebnisse/Aussagen

Alternativer Text

Wie aktuelle Berichte der Krankenkassen zeigen, sind Betriebe mit einer zunehmenden Anzahl von Fehltagen
wegen psychischer Krankheiten, insb. depressive Stérungen, konfrontiert. Im Kontext von Fach- und
Arbeitskraftemangel stehen die Betriebe heute einer besonderen Herausforderung gegeniber.

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) soll hier einen Ausweg bieten. BGM fasst alle
gesundheitsbezogenen Themen planend zusammen und geht Uber die gesetzlich vorgegebenen Regelungen
(Arbeitssicherheit, Arbeitsschutz, Arbeitsmedizin, Betriebliches Eingliederungsmanagement) hinaus und beinhaltet
damit auch praventive MaRnahmen.

Als Beispiel fir eine gelingende BGM-Mafnahme mit préventiver Zielrichtung zur Verhinderung einer psychischen
Erkrankung bzw. deren Chronifizierung wird die Kooperation einer psychosomatischen Klinik mit unterschiedlichen
Betrieben (Industrie, Dienstleistung) vorgestellt.

Wir kénnen inzwischen auf eine tber 10-jahrige Geschichte erfolgreicher Kooperationen mit inzwischen 8
Kooperationsunternehmen aus Industrie, Dienstleistung und &ffentlicher Verwaltung zurtick blicken.

Die Kooperationsvereinbarung lasst sich kurz wie folgt charakterisieren:

- Mitarbeitende eines Unternehmens haben die Mdglichkeit finf Stunden (fir den Arbeitgeber anonym) Beratung in
Anspruch zu nehmen. Der Beratungsbeginn erfolgt innerhalb von fiinf Werktagen nach Anmeldung. Einzelne
Unternehmen ermdglichen es auch, dass enge Familienangehdrige das Angebot nutzen kdnnen.

- Nach Moglichkeit alle Fiihrungskrafte des Unternehmens mit Personalverantwortung nehmen an einer Fortbildung
Uber Umgang mit Menschen mit psychischen Stérungen teil. Fiihrungskrafte haben die Mdglichkeit, Coaching in
Anspruch zu nehmen.

- Die Luisenklinik beteiligt sich aktiv an Veranstaltungen, die die Gesundheit der Mitarbeiter der
Kooperationsorganisation zum Ziele haben

Im Vortrag wird vertieft auf die einzelnen Aspekte eingegangen und Erfahrungen und Daten aus der
Beratungspraxis aus den Kooperationen vorgestellt.
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Wie aktuelle Berichte der Krankenkassen zeigen, sind Betriebe mit einer zunehmenden Anzahl von Fehltagen wegen psychischer Krankheiten, insb. depressive Störungen, konfrontiert. Im Kontext von Fach- und Arbeitskräftemangel stehen die Betriebe heute einer besonderen Herausforderung gegenüber.

Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) soll hier einen Ausweg bieten. BGM fasst alle gesundheitsbezogenen Themen planend zusammen und geht über die gesetzlich vorgegebenen Regelungen (Arbeitssicherheit, Arbeitsschutz, Arbeitsmedizin, Betriebliches Eingliederungsmanagement) hinaus und beinhaltet damit auch präventive Maßnahmen.

Als Beispiel für eine gelingende BGM-Maßnahme mit präventiver Zielrichtung zur Verhinderung einer psychischen Erkrankung bzw. deren Chronifizierung wird die Kooperation einer psychosomatischen Klinik mit unterschiedlichen Betrieben (Industrie, Dienstleistung) vorgestellt. 

Wir können inzwischen auf eine über 10-jährige Geschichte erfolgreicher Kooperationen mit inzwischen 8 Kooperationsunternehmen aus Industrie, Dienstleistung und öffentlicher Verwaltung zurück blicken.

Die Kooperationsvereinbarung lässt sich kurz wie folgt charakterisieren:
- Mitarbeitende eines Unternehmens haben die Möglichkeit fünf Stunden (für den Arbeitgeber anonym) Beratung in Anspruch zu nehmen. Der Beratungsbeginn erfolgt innerhalb von fünf Werktagen nach Anmeldung. Einzelne Unternehmen ermöglichen es auch, dass enge Familienangehörige das Angebot nutzen können.
- Nach Möglichkeit alle Führungskräfte des Unternehmens mit Personalverantwortung nehmen an einer Fortbildung über Umgang mit Menschen mit psychischen Störungen teil. Führungskräfte haben die Möglichkeit, Coaching in Anspruch zu nehmen. 
- Die Luisenklinik beteiligt sich aktiv an Veranstaltungen, die die Gesundheit der Mitarbeiter der Kooperationsorganisation zum Ziele haben

Im Vortrag wird vertieft auf die einzelnen Aspekte eingegangen und Erfahrungen und Daten aus der Beratungspraxis aus den Kooperationen vorgestellt.
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